
 

__________________________________________________________________________________________ 
Dieses Dokument enthält einen Bericht aus dem Internetportal UNVERKEHRT.DE 

Rechtliche Hinweise finden Sie auf den Internetseiten unter IMPRESSUM und DATENSCHUTZ 

 

Hinters Licht geführt (Teil 2) 

Unpassende Vergleiche 

Die Ausführungen in der Presse zur Zwischenbilanz des BM lassen Zweifel daran aufkommen, dass der 

Verwaltungschef seine Aufgaben kennt. Die Unterstützung des Freibads, der Jugendarbeit und der Bücherei ist 

- im Gegensatz zum Betrieb eines MVZ ! -originäre Aufgabe der Gemeinde.  

Die Sicherstellung der Wasserversorgung ist eine Pflichtaufgabe der Kommune und die Rückzahlung der 

notwendigen Kredite für Investitionen wird durch Gebühren der Versorgten garantiert.  

Die medizinische Versorg durch Hausärzte ist Aufgabe der Kassenärztlichen Vereinigung und nicht der 

Kommunen.  

Die gebetsmühlenartigen Wiederholungen des BM, dass nach dem Wegfall einer hausärztlichen Praxis 

zeitweise 2500 Menschen ohne hausärztliche Betreuung waren, ändert nichts an der Zuständigkeit. Wie 

immer in solchen Fällen mussten sich Patienten neu orientieren. Die Kassenärztliche Vereinigung (KV) hat 

damals auch sofort gehandelt und zwei zusätzliche Ärzte in der KV-Praxis angestellt. Auch die vorhandenen 

Praxen haben intensiv zur kurzfristigen Lösung des Problems beigetragen. Anzunehmen ist, dass die KV danach 

nicht unglücklich über das „Vorpreschen“ der Gemeinde und die damit verbundene eigene finanzielle 

Entlastung war. 

Laut BM sind 2200 Patienten in der MVZ-Kartei. Die Übernahme der Patientenkartei einer kürzlich 

geschlossenen Praxis in Lemgo ist dabei sicher ein erheblicher Anteil. 
Patientenkarteikarten sagen aber nichts oder wenig über die abrechnungsfähigen Behandlungsfälle der 

Patienten aus. Diese zur Beurteilung des wirtschaftlichen Zustands und der Entwicklung der gemeindlichen 

GmbH notwendigen Zahlen verschweigen BM und Geschäftsführung beharrlich. Die Behandlungsfälle liegen 

für die räumliche und personelle Ausstattung offensichtlich weiterhin weit unter den zum Überleben ohne 

Steuerzuschüsse notwendigen Zahlen.  
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2 UNVERKEHRT.DE   -  Politik und mehr aus Kalletal und Lippe 

Üble Anschuldigungen 

Das wissen natürlich auch der BM 

und die Noch-Geschäftsführung. 

Warum sonst lässt sich ein 

Bürgermeister über mögliche 

gezielte Einflussnahmen im MVZ-

Umfeld öffentlich in der Presse 

hinreißen:  

Es falle auf, dass insbesondere zu 

Beginn neuer Quartale wiederholt 

Darstellungen auftauchen, die das 

MVZ in ein negatives Licht rückten. 

“ Da stellt sich schon die Frage, ob hier bewusst Verunsicherung erzeugt werden soll - möglicherweise mit dem 

Ziel, Patientinnen und Patienten von einer Entscheidung für eine moderne, kommunale Gesundheitsversorgung 

abzuhalten. Wer versucht, Menschen zu verunsichern oder sie vom Wechsel in eine funktionierende 

Versorgungsstruktur abzuhalten, greift damit nicht nur ein Projekt an, sondern die Gesundheitsversorgung 

insgesamt.“ 

Schon vor Gründung des MVZ-Konstrukts war klar, dass die vorhandene Bevölkerungs-zahl nicht ausreichend 

für die völlig überdimensionierte Planung war. Nur durch Verdrängung der ansässigen Praxen wären 

ausreichend Patienten für das MVZ vorhanden.  

Den MVZ-Kritikern jetzt die Verantwortung für den drastischen Patientmangel im MVZ zuzuschieben ist 

unverschämt und für ein Gemeindeoberhaupt völlig unangemessen. 

Der Vorwurf des gezielten Abhaltens von Patienten ins MVZ zu wechseln, ist primitivste Stimmungsmache 

gegen ansässige Praxen. Die in den Bestandspraxen versorgten Patienten sind nicht grundlos weiterhin bei 

„ihren“ Hausärzten. Sie fühlen sich ganz offensichtlich gut versorgt und benötigen keine Bevormundung durch 

den Bürgermeister. 

Auch die „Vermutungen“ des BMs zu weiteren Praxisaufgaben fallen in die Kategorie „BM-Wunschdenken“. 

Nach unseren Informationen denkt keine Bestandspraxis darüber nach. 

An diesen unwürdigen Entgleisungen kann man erkennen, dass die Nerven der MVZ-Verantwortlichen in 

Kalletal blank liegen. 

Teil 3 folgt in Kürze. Hier wird das MVZ-Kalletal selbst als Patient betrachtet und die Ergebnisse der ärztlichen 

Untersuchung einschließlich Therapievorschlag beschrieben. (HB21042026) 
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